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Morgen Ausgabe

Deutſcher Reichstag

59 Sitzung vom 28 Februar
41 Uhr Am Bundesrathstiſche Graf Caprivi Frhr von

Marſchall u A
Die erſte Berathung des ruſſiſchen Handelsvertrags

in Verbindung mit den Anträgen von Kardorff von Sa
liſch und Frhr Heyl zu Hernsheim wird fortgeſetzt

Abg Richter frf Vp Herr v Bennigfen hat ange
deutet es dränge ihn weil er nicht mehr lange im politiſchen
Leben bleiben würde der linken Seite Manches zu fagen was
ihr nicht angenehm ſein würde Seine Aeußerungen waren
um ſo ſeltſamer in einem Augenblick wo wir mit ihm zuſammen
die Phalanx bilden für die Regierungsvorlage Unſer Widerſtand
gegen die Reichsverfaſſung galt 1867 nicht dem Einigungs
werk ſondern wir wollten für uns das beſcheidene Maß von
konſtitutionellen Rechten rekten welche Preußen bereits beſaß
Und wenn uns das nicht gelang fo ſind daran gerade die da
maligen hannoverſchen national liberalen Abgeordneten ſchuld
die froh über den Sturz der Welfenherrſchaft von allzu großer
Vertrauensfeligkeit gegenüber dem preußiſchen reaktionären
Regiment befeelt waren und damals wie heute kein Ver
ſtändniß für das preußiſche Junkerthum und ſeine
Bedeutung hatten weil im Weſten der eiſerne Beſen Napoleons
das Junkerthum bereits weggefegt hatte Wir unterſcheiden
ſehr ſcharf zwiſchen Adel und Junkerthum welches letztere ſich
die einflußreichen Stellungen im Staate zu erringen weiß
Lärm und überall Steine zwiſchen die Speichen des Staats

wagens zu werfen ſucht Lärm weil es nicht mehr
fortzukommen weiß mit dem Fortſchritt der Zeit

Lärm rechts Eine ſolche Rede wie ſie geſtern Herr v Bennigſen
gehalten hat muß die Anmaßnng des Junkerthums nur
ſtärken Große Unruhe rechts Zuſtimmung links Wie
ſtimmt denn auch die Rede des Herrn von Bennigfen mit dem
was er im Febrnar 1892 hier fagte Beſſer als eine ſolche
Rede wäre es geweſen wenn er überhaupt nichts geſagt hätte
Zuſtimmung rechts Wie kann er hier als Lehrer

unſerer Partei auftreten Unſere Partei ſteht vor
einer geſchloſſenen Phalanx für den Vertrag da aber die national
liberale Partei iſt geſpalten Wir haben immer für die Handels
verträge geſtimmt weil ſie den Völkern ihre Lebensnothdurft z
befriedigen geſtatten Wir unterſtützen die Regierung aus ſach
lichen Motiven Gelächter rechts wie wir das ſeit
30 Jahren gethan haben Gelächter rechts Als
Fürſt Bismarck den erſten Handelsvertrag vorlegte da haben
wir dafür geſtimmt obwohl damals die Fortſchrittspartei
in lebhafteſtem Verfaſſungskonflikt ſtand Die NationalLibe
ralen wiſſen dagegen ſelbſt heute noch nicht wie viele von ihnen
für den Vertrag ſtimmen und wie viele die friſche
Luft der Abſtimmung vorziehen werden Heiterkeit Noch
geſtern ſagte die National liberale Korreſpondenz daß einige
der Pacteigenoſſen noch nicht wüßten ob ſie ja oder nein ſagen
ſollten Dieſe Spaltung der national liberalen Partei
ſchafft eine große Unſicherheit Wenn ſie einig wäre ſo wäre
die Annahme des Vertrages ſicher und dann könnte ſich ſchon
jetzt der Handel darauf einrichten und man könnte auch ſchon
vor der Abſtimmung über den Vertrag die Kampfzölle aufheben
Dieſe Spaltung in der national liberalen Partei iſt gerade die
Schuld des Herrn v Bennigſen der immer verkündet
hat in wirthſchaftspolitiſchen Fragen müſſe ſich eine
Partei neutral halten Das mag vor dreißig Jahren
richtig geweſen ſein nicht aber heute wo gerade dieſe Fragen
in den Vordergrund gerückt ſind Jn Folge dieſer Haltung iſt
das Agrarierthum in den Reihen der national liberalen Partei
ſo erſtarkt daß dieſe kaum noch geduldet iſt und die Rede des
Herrn von Bennigſen verhallt wirkungslos bei dem Theil
der Partei welcher die Kette des Agrarierthums hinter
ſich her ſchleift Lachen rechts die National Liberalen
möchten vielleicht für den Handelsvertrag ſtimmen aber Maſſa
Agrarier will es anders Lachen rechts Lärm Auch den Ruf
nach Staatshilfe hat Herr von Bennigſen unterſtützt indem er
nicht gegen den 5 Mk Zoll auftrat Nun ſpricht Herr
von Bennigfen von Kompenſationen einem Vertrage
gegenüber der von ſo unleugbarer Wichtigkeit für die
Allgemeinheit iſt Was heißt denn Kompenſationen
Entweder ſind derartige Maßregeln an ſich richtig dann muß
ſie die Regierung ohne Weiteres durchführen oder ſie ſind es
nicht dann können ſie auch nicht als Entgelt für die Abſtim
mung für den Handelsvertrag gegeben werden Zuſtimmung
und Widerſpruch Wenn die Staffeltarife wirklich der Pro
duktion einzelner Landestheile gewiſſe Nachtheile bereiten zu
Gunſten der Allgemeinheit was wäre es dann für ein Stand
punkt für die Aufhebung der Staffeltarife einzutreten Es
iſt ja geradezu das Verlangen der Aufrechterhaltung eines Binnen
zolls wenn man die Eiſenbahnen zwingen will theurere Fracht
preiſe zu nehmen als angemeſſen iſt Das iſt der Standpunkt
des ödeſten Partikularismus wie er vor 60 Jahren üblich war

GroßerLärm Wirtreten den landwirthſchaftlichen Forderungen ent
gegen wo ſie im Widerſpruch mit den allgemeinen Jntereſſen des
Landes ſtehen Um ſo mehr müſſen wir für die Forderungen
der Land wirthſchaft eintreten wo ſie im Einklang mit dieſen
Jntereſſen ſtehen Und das iſt eine große Täuſchung des Herrn
v Bennigſen daß er meint die Aufhebung des Jdentitätsnach
weiſes und die der Staffeltarife kompenſiren ſich Die Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes iſt ein bedenklicher Sprung in s Dunkle
und es wäre äußerſt bedenklich eine ſolche Maßregel zu über
ſtürzen Herr von Mirbach meinte wir verlieren wenn der
ruſſiſche Handelsvertrag ſcheiterte nichts wie den Kaviar Dieſe
Schätzung eines Vertrags nur nach der Höhe des Horizonts
des Früſtückstiſches iſt bezeichnend Große Heiterkeit
Jch habe mir dies ſo erklärt daß die Herren
in der Jugend nicht in der Lage waren ſich mit volkswirth
ſchaftlichen Dingen zu beſchäftigen Unruhe rechts Wir meinen
daß bei einem Vertrage beide Theile gewinnen Der Abg König
ſchloß ſeine Rede mit dem Citat Nichtswürdig iſt die Nation
die nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre Er hätte lieber
ſchließen ſollen Die nicht Alles ſetzt an die Erhaltung
eines Differn e von 1,50 Mk Heiterkeit links
Der Bund der Landwirthe hat mit einer organiſirten Jnutereſſen
Lertretung ar nichts zu thun Der Bund iſt geradezu
c Mißgeburt auf dem Gebiete unſeres Vereinsweſens

iſt ein Gemiſch von brutalem Eigenſinn und junker
icher Aumaßung Lärm rechts Dabei leugne ich

er nicht daß er auch ſeine Verdienſte hat er iſt der Geiſt
nicht Böfe will und das Gute ſchafft Jch zweifle auchdaran daß Herr von Mirbach Recht hat daß wir dem

Lärm des Bundes bei dem Handelsvertrage manches zu ver
danken haben denn dieſer Lärm hat den Ruſſen eben mehr
imponirt als uns Deutſchen

Jch glaube allerdings daß man bald ſich überzeugen wird
daß auch die Herren Landräthe ebenſowenig unfehlbar ſind wie
der Reichskanzler Allerdings iſt vor Königsthronen
in einer Zeit wo der Byzantinismus überwuchert etwas Schönes
Aber die Herren die jetzt die privilegirten Thronbeſchützerſein wollen
ſollten doch wenn wir wieder einmal in die Lage kommen in
Widerſpruch mit einer ausgeſprochenen Erklärung des Monarchen
zu kommen es unterlaſſen uns der mangelnden Königstreue
und des mangelnden Patriotismus zu beſchuldigen Es iſt ein
Jrrthum immer nur Handel Landwirthſchaft und Jnduſtrie
als produktive Stände zu betrachten Die Schutzzollpolitik hat nur
die Landwirthſchaft und ein Theil der Jnduftrie 1873 verlangt
Große Theile der Jnduſtrie leiden viel mehr unter der Ver
theurung der Rohſtoffe c als ihnen der Schutzzoll Nutzen
bringt Das unnatürliche Bündniß von 1879 wäre längſt ge
lockert worden wenn nicht die Autorität des früheren Reichs
kanzlers und die Gewohnheit es aufrechterhalten hätte Sie
haben das Verdienſt einen Keil in dieſes Bündniß getrieben
zu haben ich hoffe es wird geſprengt werden und dieſes Ver
dienſt werde ich dem Bunde der Landwirthe nicht ſchmälern
Heiterkeit Der Handelsvertrag wird angenommen werden
und es kann nur ein Zweifel ſein ob mit oder
ohne Auflöſung des Reichstages Jch will mich mit
dem Phantaſiegemälde das Herr v Bennigſen von dem
künftigen Reichstage entworfen hat nicht beſchäftigen Jnter
eſſant war mir nur daß Herr von Bennigfen meinte ein
Reichstag ohne die Konſervativen würde außer Rand und
Band ſein Auf die werbende Kraft des Rational
liberalismus ſcheint er alſo kein Vertrauen zu ſetzen
Jeder Reichskanzler ob der gegenwärtige oder ein
künftiger wird ſtets dieſen Handelsvertrag durchzuſetzen
verſuchen müſſen und wenn wir auch einen Reichskanzler
hätten der 1000 Ar beſäße und natürlich auch dazu die nöthigen
Schulden denn fonſt könnte er nicht fachverſtändig fein Große
Heiterkeit ſo müßte er den Vertrag hier vertreten aus inneren und
Gründen der auswärtigen Politik Aus inneren Gründen weil bei
Ablehnung des Vertrags ein Sturm in Handel und Jndnuſtrie
entſtehen würde die ſich jetzt noch ruhig verhalten weil ſie
nicht glauben daß das agrariſche Gepolter etwas
nutzen wird Aber ſie würde in fehr große Aufregung
gerathen wenn der Vertrag nun doch abgelehnt würde
und die Konkurrenz Rußland überhand nimmt und viele
Jnduſtrien bei uns ſtark ſchädigt Aus Gründen der auswärtigen
Politik weil die Regierung eine einſtimmige Vollmacht des Reichs
tags erhalten hatte im Anſchluß an den öſterreichiſchen Vertrag
weiter auf dem Gebiete der Handelsverträge fortzuſchreiten und
dann eine Ablehnung im Auslande als Kränkung empfunden würde
Wenn eine Regierung mit ſolchen Vollmachten handelt dann
verträgt es ihr Anfehen im Auslande nicht daß ſie nicht ihre
ganze Kraft daran fetzt den Vertrag durchzuſetzen Darin
ſtimme ich Herrn v Bennigfen zu daß die Konuſerva
tiven ſelbſt am meiſten wünſchen aus der Sackgaſſe
herauszukommen in die ſie ſich verrannt haben Und
ſie können das um ſo eher als ſie wenn ſie von der Leiter
herunterſteigen auf der ſie ſich verſtiegen haben am Boden alle
agrariſchen Leckerbiſſen finden die ihnen die preußiſche Regie
rüng bereitet hat Auch hier wiederholt ſich das alte Wort
Ueber einen reuigen Agrarier iſt mehr Freude im Reichs
kanzlerpalgis als über tauſend Freiſinnige und Sozialdemokraten

Stürmiſche Heiterkeit
Sie brauchen nicht einmal ſelbſt für den Handelsvertrag zu

ſtimmen um ihn durchzubringen geben Sie nur Jhren vertrags
politiſchen Sklaven frei Stürmiſche Heiterkeit derſelbe ſchleppt
die Kette des imperativen Mandats hinter ſich und wenn Sie
ihn davon befreien ſo handeln Sie damit zugleich menſchlich
edel Heiterkeit Rührt Sie denn nicht deren Gewiſſensnoth
die nach der geſtrigen Rede des Herrn v Bennigſen noch ſtärker
geworden ſein muß GHeiterkeit Befreien Sie Jhre Hörigen
Heiterkeit und Sie werden damit ſich ſelbſt befreien aus der
ſchlimmen Situation in die Sie ſich hineingetrieben haben
Die Nation verlangt die Annahme des Vertrages Widerſpruch
rechts und es iſt zu bedauern daß der Reichstag in einem
unbewachten Augenblick den Antrag v Kardorff mit zur
Berathung geſtellt hat da das einer Verzögerung gleichkommt
Der Abg Graf Mirbach forderte die größtmögliche Kommiſſion
aber je größer die Kommiſſion deſto leichter iſt eine Obſtruktions
politik Widerſpruch rechts Nach unſerer Anficht hat eine

im vorliegenden Falle überhaupt keinen
Sinn Lebhafter Widerſpruch rechts Beifall links AlleAufklärungen können im Plenum gegeben werden und wenn

man meint daß noch der eine oder andere zu pegergn wäre
ſo erwidere ich daß es im Haufe vielleicht kaum 12 Mitglieder
giebt die nicht wiſſen wie ſie ſtimmen ſollen Aber x
ſchicken ſie doch nur dieſe zwölf in die Kommiſſion Heiterkeit
Wir halten eine Kommiſſionsverhandlung für ſchädlich und
werden dagegen ſtimmen Beifall links

Abg Dr Lieber Ztr Jch bin zu meinem Bedauern
nicht in der Lage die Unzufriedenheit des Abg Richter über
die nationalliberale Partei zu theilen bin vielmehr genöthigt
ſie mit einer Unzufriedenhrit über meine Partei zu vermehren
Jch ſtehe nicht auf dem Standpunkt daß die Nation Handel
und jJnduſtrie einen Anſpruch darauf hat daß der Vertrag
möglichſt raſch erledigt wird Landwirthſchaft Handel und
Jnduſtrie haben nur ein Recht daß der Reichstag ebenſo wie
die verbündeten Regierungen dies gethan haben nur nach reif
licher Erwägung ihr Votum abgiebt Man würde es geradezu als
ein eapites deminutio des Reichstags anſehen wenn dies geſchehe
Der Abg Richter hat mit großer Emphafe gefragt was ſoll dieKommiſſondberathung enn auch nur wenige Mitglieder

des Hauſes im Unklaren über ihre Haltung ſind ſo haben wir
doch dieſen wenigen Mitgliedern gegenüber kein Recht dieſen
die ihnen noch fehlende Klarheit vorzuenthalten Aber es iſt
doch auch möglich daß die Kommiſſionsberathungen auch noch
andere zu anderer Anſicht bringen Vor Allem aber haben dieKommiſſonsbergt ungen den gwen das Land ſelbſt über das

Für oder Wider beſſer aufzuklären Glaubt denn Herr Richter
ſeine lebhafte Rede habe auch nur eine ſchwankende Stimme
befeſtigt Wie ſoll man da von den erregten Erörterungen imReichstage etwas für die Stimmung erwarten Jch hieße

mich darum dem Antrage des Abg Grafen Mirbach an die
Vor einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu überweiſen

blehnen muß ich alle Belehrungen des Abg Nichter über
die wahre nationale Geſinnung und die Weis des Geſetzgebers Beifall Jch weiß ger nicht woher ne dichter de

Beiblatt zu Nr 100 der Saale Zeitung Halle Donnerſtag 1 März 1894

Berechtigung dazu herkeitet von der Stärke ſeiner Partei dochwohl nicht h wenig vom eigenen Beiſpiel Beifall
Wenn ich dazu übergehe die Stellung meiner Pltet

dem Vertrage auseinanderzuſetzen ſo habe ich wenn ich im
Namen aller meiner Freunde ſpreche ſowohl Gründe fur wie Gründe
r den Vertrag in Rechnung zu ſtellen Lachen Sie müßten
ſich wundern wenn es anders wäre Eine Partei wie die unfere die
aus Bewohnern der verſchiedenſten Landestheile uſammen
geſetzt iſt und aus den verſchiedenſten Berufskreiſen
natürlich in einer ſolchen Frage einen verſchiedenen Standpu
einnehmen Wenn meine Partei nur einen einzigen Redner
vorſchickt ſo thut ſie das weil ſie glaubt Jhre koſtbare Zeit
nicht übermäßig in Anſpruch nehmen zu dürfen Meine
politiſchen Freunde ſind darin einig daß der Vertrag ein
Werk von ungewöhnlicher Tragweite und ein Markſtein in
der Geſchichte unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung iſt
Wir würdigen vollſtändig die vom Reichskanzler ins Feld ge
führten Gründe Gerade das Centrum hat ſtets die Herbei
führung einer europäiſchen Friedensagera als das erſterbenswerthe
Ziel bezeichnet und ich perſönlich habe zum erſten Male hier
das Wort Vereinigte Staaten von Europa ausgeſprochen Wir
ſind der Meinung daß wir angeſichts der ſchweren Rüſtung die
wir tragen uns den Maßnahmen nicht entziehen können die
darauf gerichtet ſind eine europäiſche Friedensgerainſzeniren Wir ſind durchaus der Meinung daß F
endgültiges Scheitern dieſes Vertrages geradezu unab
ſehbare innere Verwirrungen im Gefolge haben würde
Auch in den Reihen meiner Partei herrſchen die Bedenken
welche vielfach die Landwirthſchaft gegen den Vertrag erfüllen
Aber darin bin ich mit dem Abg v Bennigfen einig wenn die
Verhandlungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag dauernde
Mißſtimmung in den Reihen derjenigen zurücklafſen ſollten die
auf gemeinſame Arbeit angewieſen ſind Auch meine politiſchen
Freunde wollen darum alle Schärfen aus den Verhandlungen
fernhalten Wir ſind darum nicht geſonnen einzuſtimmen in
den Ton den der Abg Richter gegen die rechte Seite des
Hauſes angeſchlagen hat Beifall rechts und wir hoffen über
dieſen Vertrag hinwegzukommen ohne dauernde Schädigung
der Geſammtheit Jm Namen desjenigen Theils meiner
Freunde welche ſich durch die landwirthſchaftlichen Bedenken
nicht von vorn herein zur Ablehnung des Vertrages bewegenlafſen habe ich einige Forderungen zu formuliren veerher

gehört namentlich die Beforgniß daß die preußiſchen Staffeltarife
nach Jnkrafttreten des Vertrages ſich noch ſchärfer fühlbar
machen werden Darum machen es dieſe meine Freunde zur
Bedingung daß dieſe Staffeltarife aufgehoben und für die
Dauer des ruſſiſchen Vertrags nicht wieder eingeführt werden
Gleicher Weife verlangen wir daß dieſe Staffeltarife nicht etroa
für den Viehtransport eingeführt werden Bei der Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes werden wir uns treffen Zuruf des
Abg Grafen Mirbach Das wird ſich finden wenn Sie recht
brav ſind Große Heiterkeit So mißtrauiſch wie der
Abg v Kardorff bin ich nicht daß ich zu Kompen
fationen die vom neuen Kurſe geboten werden kein Vertrauen
hätte Jch kann im Namen meiner politiſchen Freunde erklären
daß wir die Zuſicherung des Herrn Reichskanzlers daß die

ie in der er
wunſchten Beſtimmtheit erfolgt ſie ebenſo werthvoll halten wie
Staffeltarife aufgehoben werden follen wenn

die Aufhebung felbft Wir ſind überzeugt daß uns dies Ver
trauen nicht täuſchen wird und ich freue mich daß gerade ich
dieſe Erklärung abgeben darf weil das zur Beſeitigung mancher
Mißſtimmung beitragen wird

Davon bin ich überzeugt daß eine Trennung der wirthſchaft
lichen und politiſchen Fragen nicht möglich iſt und wenn
die Franzoſen in ihrem Zollkriege mit Rußland fortfahren
ſo werden ſie das fehr bald in ihrer politiſchen Rechnung
ſpüren Der Antrag Kardorff der hoffentlich nicht derſelben
Kommiſſion überwieſen werden wird wie der Vertrag iſt für
uns aus verſchiedenen Gründen völlig unannehmbar Denn
der Antrag würde rn e den anderen en Thenſfef wenn
auch nicht von felbſt fo doch moraliſch den Charakter eines
Vertragsbruchs tragen

Ein anderer ebenfalls erheblicher Theil meiner Freunde
mißt den landwirthſchaftlichen Bedenken erhebliche Bedeutung
bei und iſt geſonnen dieſen Bedenken ein ausſchlag
gebendes Gewicht bei der Abſtimmung einzuräumen um
ſo mehr wird es nothwendig ſein in der Kommiſſion die Gründe
für und wider zu erwägen Mögen die Kommiſſtonsverhandlungen
den deutſchen Bauer darüber beruhigen daß ſeine Beforgniſſe zum
großen Theil auf unrichtigen Thatſachen beruhen Aber damit
muß auch die Sicherheit darüber Hand in Hand gehen daß
endlich ernſt gemacht wird mit den Zuſicherungen die der Staatse Frhr von Marſchall am Ende ſeiner Rede gemacht hat
aß nämlich die Regierung bemüht ſein wird und keine

verſäumen will den berechtigten Klagen der Landwirth
abzuhelfen ſoweit die Geſetzgebung dazu berufen und im Stande
iſt Wir freuen uns dieſer Erklärung um ſo mehr als wir
darin die Beſtätigung der Forderungen erblicken denen wir bei
der Berathung über die früheren Handelsverträge in der
Reſolution die meinen Namen trägt aber noch nicht berathen
worden iſt Ausdruck gegeben haben Wenn der Landwirthſchaft
weitere Opfer zugemuthet werden ſollten fo muß endlich r

emacht werden ihr auf dem Gebiete zu helfen wo eine wirk
iche Hilfe möglich iſt Jch für meinen Theil kann eine wirk

liche Hilfe in dem 3,50 Mark Zoll nicht erblicken Beifall
Abg Schultze Königsberg Soz Ich ſehe nicht einwarum noch eine Könmiſſtonsberathung hier nothwendig ſein

ſoll Die Sache iſt doch ſo gruudlich überall ſchon erörtert
worden daß eine ſolche Kommiſſionsberathung nichts Neues
mehr bringen kann Wir ſtimmen natürlich für den Vertrag
c aber damit noch nicht zufrieden ſondern werden immer
anach ſtreben die Lebensmittelzölle ganz abzuſchaffen Da

Deutſchland einmal ein Jnduftrieſtaat geworden iſt muß

G

man auch die Jnduſtrie ſo behandeln daß ſie auf
dem Weltmarkte konkurrenzfähig bleibt Deutſchland
kann an Getreide nicht ſo viel produziren als wir
nothwendig haben wir ſind in dieſer Beziehnng aufs Ausland

für Getreide fallen muß Die Schutzzollpolitik des Fürſten
Bismarck hat die Ausfuhr ganz bedeutend geſchädigt Taufende
von Arbeitern brodlos ad und die Lebensmittel
vertheuert Jn letzter Linie leiden unter einer ſolchen
Politik wieder am meiſten die arbeitenden laſen Auch
Deutſchland ſelb P ein Jntereſſe daran daß die Lebeus
mittelzölle niedrig ſind da dann die Induſtrie erſtarken kann
weil in einem Lande in dem die arbeltenden Klaſſen einen

angewieſen und ſo u von demſelben daß jede Zollſchranke

großen Theil ihres Verdienſtes fur Lebensmittel ausgeben müſſen
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die Jnduſtrie niemals ſo hoch ſich entwickeln kann wie in einem
Lande mit niedrigen Zöllen Daß die Landwirthſchaft keine
Ueberſchüſſe mehr abwirft iſt unrichtig Die Unzufriedenheit
der Landwirthe kommt nur daher daß ſie ſich den jetzigen Zeit
verhältniſſen nicht anpaſſen den gänzlich veränderten Produktions
verhältniſſen Wenn ſie mehr Anpaſſungsvermögen hätten würden
ſie auch mehr proſperiren Der Hinweis auf Friedrich den
Großen iſt h am Platze da damals die landwirthſchaft
lichen Verhältniſſe gen andere waren Die hohen Zölle ſind
nur ein Mittel um die großen Maſſen auszuſfaugen Die

in ſehen heute ebenſo auf den Gewinn wie in früheren
rhunderten Früher haben die Junker ihre Leute geplagt und

ausgebeutet um nur einen großen Gewinn zu erzielen und es galt
früher der Satz Lieber 10 Jahre im Zuchthaus als 2 Jahre
Euer Gngaden Unterthan Man ſpricht jetzt vielfach von den
Banern denen es ſchlecht geht Aber wo giebt es noch Bauern
Es giebt nur noch Großgrundbeſitzer und landwirthſchaftliche
Arbeiter Selbſt landwirthſchaftliche Wahlkreiſe haben jetzt ihre
Abgeordneten aufgefordert für den ruſſiſchen Handelsvertrag zu
ſtimmen Man ſieht daß der Bund der Landwirthe ſchon
immer mehr an Boden verliert Trotzdem werfen ſich die
Herren immer noch in die Bruſt und ſagen Wir
waren es die im Kriege das Heer geführt haben
Aber wer hat denn aus den Kriegen die meiſten Vor
theile gehabt Nicht die Soldaten die geblutet haben
auf dem Schlachtfelde ſondern die Agrarier zu deren Gunſten
der Schutzzoll eingeführt wurde und die Jnduſtrie die in Folge
des Aufſchwungs nach dem Kriege Millionen verdiente Die
Herren weiſen immer auf Bismarck hin aber niemand hat ſo
den Befähigungsnachweis für den Poſten eines ruſſiſchen
Miniſters geführt wie Bismarck den Sie jetzt wie das
goldene Kalb anbeten Auch ich würde es für wünſchens
werth halten wenn wir alles was wir brauchen auch
ſelbſt produziren könnten Aber die Herren haben kein
Jntereſſe daran mehr zu produziren da ſie ja die Ausfuhr
prämie haben Es wird geſagt man ſolle doch gleich in
Königsberg einen ruſſiſchen Eiſenbahnpräſidenten hinſetzen
Nun das würde ja für jene Gegend paſſen da ja doch noch in
jenen Gegenden die ruſſiſche Knute herrſcht Man vergreift
ſich dort noch an den Arbeitern und mißhandlt ſie perfönlich
Jch kenne einen Fall wo ein Junker einen alten Arbeiter
an die Kehle faßte und würgte Präſident von Levetzow
macht den Redner darauf aufmerkſam daß das nicht zum
ruſſiſchen Handelsvertrag gehört Der Seeverkehr und Eiſen
bahnverkehr Oſtpreußens hat durch den jetzigen Zuſtand ſtark
gelitten Die Arbeitsloſigkeit iſt in allen oſt und weſtpreußiſchen
Städten eine ſehr große und auch die ſchleſiſche Jnduſtrie hat
große Verluſte gehabt obwohl ſie den Verſuch gemacht hat
trotz des Zollkriegs die Ausfuhr nach Rußland aufrecht zu er
halten Es iſt das aber nicht gelungen die Jnduſtrie wird ſich
von dieſer Schlage nur ſehr ſchwer oder garnicht erholen
und die Arbeitsloſigkeit wird immer größer werden Beſonders
die Eiſen Textil Leder und chemiſche Jnduſtrie iſt davon
betroffen und die Arbeitslöhne ſind bedeutend zurückgegangen
während die Lebensmittel theurer geworden ſind Dieſer Zu
ſtand kann auf die Dauer nicht weiter gehen Ich erkläre alſo
nochmtals daß wir für den Vertrag ſtimmen werden damit
aber noch nicht zufrieden ſind ſondern eine Aufhebung ſämmt
licher Lebensmittelzölle fordern und den Vertrag nur als einen
Schritt nach dieſer Richturg hin betrachten Darin unter
ſcheidet ſich unfer Standpunkt von dem der anderen Parteien

Abg Frhr von Stumm Rp Auf die Behauptung daß
der BVankrott der bürgerlichen Geſellſchaft bevorſtehe und das
Andere was der Vorredner vorbrachte iſt ſo oft geantwortet
worden daß ich darauf nicht einzugehen brauche Lachen bei
den Sozialdemokraten Zuruf Erzählen Sie doch was Neues
Es iſt auch oft genug betont worden daß es für den deutſchen
Arbeiter weniger darauf ankommt billiges Brod zu eſſen als
hohe Löhne zu bekommen Die maßloſen Angriffe des Ab
geordneten Rickert auf den Bund der Landwirthe müßen
entſchieden zurückgewieſen werden Der Bund der Land
wirthe iſt entſtanden aus der Noth der Zeit und aus der
Anſchauung die nicht unberechtigt iſt daß die Landwirthſchaft
durch den öſterreichiſchen Handelsvertrag geſchädigt iſt Wenn
daher die Tonart in den Publikationen des Bundes der Land
wirthe eine gereizte iſt ſo iſt das erklärlich wenn ich es auch
bedauere Jch muß aber dem Abg Grafen Mirbach wider
ſprechen wenn er ſagt der Satz Autoritäten nicht Majoritäten
könne nicht mehr gelten ſeit wir das allgemeine Stimmrecht
mit ſeiner Agitation haben Gerade deshalb muß ſich alles
was monarchiſch iſt r enrelzy und ein Verhalten
zeigen das die Autorität der Männer die im Namen des
Königs und des Kaiſers die Staatsgeſchäfte führen nicht zu
untergraben wie das z B Freiherr von Thüngen verſucht hat
Jedenfalls aber hat der Bund der Landwirthe große Verdienſte
ſeine einmüthige Zuſtimmung zur Militärvorlage iſt ein be
deutenderer als ihre Zuſtimmung zum Handelsvertrage Lachen
Unks Was ich aber hier für den Bund der Landwirthe in

thum Das preußiſche Junkerthum iſt das Rückgrat der Armee
und das Rückgrat des preußiſchen Staates und deutſchen J
Reiches Große Unruhe links Als 1870 das deutſche
Volk aufſtand hat das preußiſche Junkerthum es von Sie
zu Sieg geführt Stürmiſche Unterbrechungen lints
Wenn der Bund der Landwirthe in der That glaubt daß der
ruſſiſche Handelsvertrag die Landwirthſchaft ſchwer ſchädigt dann
kann ich ihm ſeine Agitation nicht verdenken da ſie dann aus
einer ehrlichen Ueberzeugung hervorgeht Was die Wirkungen
des Vertrages auf den Roggen angeht ſo ſtimme ich in dieler
Beziehung nicht der Agftaſung des Staatsſekretärs v Marſchall
bei daß der ruſſiſche Roggen nun einfach über die Länder zu
uns kommen wird die keinen Roggenzoll haben denn nach meiner
Meinung kommen doch jetzt bei ruſſiſchem Roggen wenn er auf
Umwegen zu uns kommt große Speſen und Frachten in Betracht
Das gebe ich allerdings dem Herrn Staatsſekretär zu in dieſem
Augenblick hat die Reduktion des Roggenzolls gegen Rußland
von 5 auf 3 Mark abſolut keinen Einfluß Denn der
Preis des ruſſiſchen Roggens iſt 20 Mark höher als der des
Roggens auf dem Weltmarkte Jch habe mich bemüht zu erfragen was von ruſſiſchem Roggen in Magazinen agfgeſlapeit

liegt es iſt mir geſagt worden 10 Millionen Pud das iſt
200 000 Tonnen Von einer Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem
Roggen kann alſo nicht die Rede ſein Es iſt garnicht daran
zu denken daß Rußland ſeinen Roggenpreis um 15 Mark
herabfetzen wird welchen Vortheil hätte es denn auch von
dem Handelsvertrage Hier handelt es ſich ganz einfach darum
daß man ſich fragt auf welchem Wege kann man der öſtlichen
Landwirthſchaft es zumuthen die drohenden Nachtheile aus dem
ruſſiſchen Handelsvertrage auf ſich zu nehmen Kommt man zu
der Anſicht daß man es ihr zumuthen kann ſo iſt es Pflicht
jedes Abgeordneten gleichviel aus welchem Theile des Reiches
für den Vertrag zu ſtimmen Die Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes halte ich für eine ausreichende Kompenſation
Dadurch erhält der oſtpreußiſche Landwirth die Garantie
daß er ſtets an dem Hafenplatz für ſein Getreide
den Weltmarktpreis erhält plus 3 Mark pro Doppelzentner
Der Einfuhrſchein wird dann quaſi baar Geld mit minimem
Abzug vielleicht mit gar keinem Abzug ebenſo wie die Brannt
weinbrennerberechtigungen Daß für die Aufhebung des Jden
titätsnachweiſes eine Majorität hier im Hauſe vorhanden iſt
iſt nach den Reden der Abgg von Bennigſen und Dr Lieber
ſicher Sonſt könnte die Vorlage über die Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes auch vor der erſten Abſtimmung über den ruſſiſchen
Handelsvertrag hier zur Berathung kommen Wenn die Erweiterung
derſelben in dem Sinne vorgenommen wird daß für jede Tonne
ausgeführtem Getreide ein Einfuhrſchein auf ein gleiches Quantum
lautend ausgeſtellt wird dann wird das auch im Jntereſſe
des Südens und Weſtens Deutſchlands ſein Dann hat
die bayriſche und weſtdeutſche Landwirthſchaft keinen
Nachtheil von der Beſeitigung des Jdentitätsnachweifes Die
ſüdliche und weſtliche Landwirthſchaft und Mühleninduſtrie ver
langt aber mit demſelben Recht als Kompenſation für den
Hand vertrag die Aufhebung der Staffeltarife Schon jetzt
iſt die r einiſche Mühleninduſtrie durch die Staffeltarife ruinirt
Das ruſſiſche Getreide würde dieſe verderblichen Wirkungen
noch verſchärfen Jetzt wird das oſtpreußiſche Getreide auf
Grund der Staffeltarife zu dem niedrigen m von 115 Mk
pro Tonne im Weſten verkauft in Zukunft würde
es nach Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes am Hafen
95 35 Mk d i 130 Mk erzielen Daraus geht
hervor daß die Staffeltarife dann für die ößſtliche
Land wirthſchaft keine Bedeutung mehr haben Dann wird
jedenfalls in Deutſchland ein großer Vortheil gegenüber den
heutigen Zuſtänden erreicht ſein Der Handelsvertrag mit
dieſen Kompenſationen wird der Landwirthſchaft viel vortheil
hafter ſein als Jdentitätsnachweis und Staffeltarife ohne
Handelsvertrag Wenn das ruſſiſche Getreide auf den Welt
markt geworfen wird übt es dort einen viel ſtärkeren Preis
druck aus als bei uns die Land wirthſchaft würde alſo nur
Nachtheil davon haben Es wäre aber ja auch garnicht zu
verhindern daß das ruſſiſche Getreide zu Mehl vermahlen
über meiſtbegünſtigte Staaten zu uns kommt Die Auf
hebung der Staffeltarife und des Jdentitätsnachweiſes werden
ſogar noch einen Theil der Schädigungen durch den öſterreichiſchen
Handelsvertrag für unſere Landwirthſchaft beſeitigen Es kommt
ferner in Betracht daß der hohe Getreidezoll der der Land
wirthſchaft doch nicht viel nützt ein wirkſames Agitationsmittel
bleiben würde Die Beibehaltung des Differentialzolls würde
den Preis des Roggens dem des Weizens nahe bringen und
dann würde das eintreten was Abg von Kardorff als Schreck
geſpenſt uns hingemalt hat die Bevölkerung würde vom
Roggen zum WeizenKonſum übergehen und die großen Roggen
bodenflächen würden Einöden oder Waldungen werden

Nun iſt es aber doch auch nicht zu beſtreiten wenn
auch Abg Lutz ſich ſo kavalierement hinwegſetzt daß die
Poſitionen des ruſſiſchen Zolltarifs manche Vortheile für unſere
Landwirthſchaft enthalten Es kommt z B beim Hopfen

ſo iſt t ſich trotzdem ein Export noch lohnt Daß die
nduſtrie den Löwenantheil aus dem ruſſiſchen Vertrage hat

iſt ſelbſtverſtändlich ie Befürchtung daß die ruſſiſche
Jnduſtrie ſo erſtarken wird daß unſer Export nach Rußland
aufhören wird theile ich nicht Selbſt nach dem hohen Tarif
von 1891 hat unſere Jnduſtrie immer noch für 129 Millionen
exportirt und ſich dadurch gute Verbindungen geſichert

Die Verwerfung des Handelsvertrages würde die Unzu
iedenheit vor Allem unter die Arbeiter der Kohlen und Eiſen

induſtrie bringen weil die Verminderung der Exportfähigkeit
dieſer Jnduſtrie die Lage ihrer Arbeiter verſchlimmern würde
dadurch würden aber nur die Geſchäfte der Sozialdemokratie
beſorgt werden Die Sozialdemokraten lehnen den Vertrag nicht
ab weil ſie die Verantwortung vor den Arbeitern nicht über
nehmen wollen Ein Abſchluß des Vertrages auf drei Jahre wie
ihn Abg Graf v Moltke verlangt hat kann uns gar nichts nutzen
Handel und Jnduſtrie können ſich wenn ſie nicht zu große Koſten
aufwenden und ſchließlich Schaden erleiden wollen nur auf
eine längere Zeit einrichten Einem Handelsvertrage von einer
Dauer von nur drei Jahren wäre der jetzige Zuſtand vorzu
ziehen Handel und Jnduſtrie ſchulden dem Reichskanzler den
größten Dank daß er mit ſolcher Beharrlichkeit bei den Ver
handlungen mit Rußland an der zehnjährigen Friſt feſtgehalten
hat Denn Rußland hat daran gar kein Jntereſſe Jch be
haupte von den kleinſten Hütten des ſchleſiſchen Erzgebirges
bis zu den größten Jnduftriezentren beſteht nur ein Gefühl
des Dankes bei der Jnduſtrie für den Reichskanzler daß er
dieſen Vertrag zu Stande gebracht habe

Rubelkurs und Getreidepreis hängen nicht zuſammen das
ergiebt die Zuſammenſtellung der Breslauer Handelskammer Jch
werde in der Kommiſſion darauf noch näher zurückkommen

Jch behaupte dieſer Handelsvertrag iſt die nothwendige
Konfequenz der Friedenspolitik die die Regierung bishergetrieben hat und auf Grund deren ſie die Militärvorlage ein

gebracht hatte Die Theorie daß die friedliche Geſinnung
zweier Nationen ganz unabhängig iſt von der Frage wie ſie
wirthſchaftlich zu einander ſtehen iſt abgethan Sehen Sie
doch nach der Schweiz und Jtalien welche Geſinnungen dort
Frankreich gegenüber herrſchen Jch habe die Ueberzeugung daß die
Kommiſſionsberathung der Anſicht weitere Verbreitung ver
ſchaffen wird daß dieſer Handelsvertrag in Verbindung mit der
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes und der Staffeltarife für
das ganze deutſche Erwerbsleben inkluſive der Landwirthſchaft
den größten Segen ſtiften wird Jch werde deshalb für den
Handelsvertrag ſtimmen Die Herren die ihn ablehnen beneide
ich um ihre Verantwortlichkeit nicht Beifall

Abg Graf v Bernſtorff Uelzen Welfe Wir be
grüßen dieſen Vertrag und überhaupt die ganze Vertragspolitik
als ein Mittel zu einem freundnachbarlichen Verkehr der Völker
und einen Fortſchritt der Kultur ferner als ein Mittel die
Rechtsgrundlage des Staats im Völkerverkehr zu ſtärken Der
leitende Staat in Deutſchland hat früher nicht immer dieſes
Rechtsbewußtſein bethätigt ſondern nach momentanen
Erwägungen anderen Staaten gegenüber gehandelt
Unruhe rechts Der hoch geſteigerte Zoll hat doch

auch nicht genügt um der Landwirthſchaft zu helfen
und hohe Getreidepreiſe zu erzielen Es iſt alſo der Zollſchutz
nicht geeignet der Landwirthſchaft die ja ohne Zweifel in einer
ſchlechten Lage iſt zu helfen Gegen die Preisſchwankungen
die gerade für die Landwirthſchaft beſonders unangenehm ſind
kann der Schutzzoll gar nicht als Gegenmittel dienen Das iſt
meine und meiner Freunde Anſicht die wir auch aus
der Landwirthſchaft unſeren Unterhalt ziehen Wir ſehen
alſo in der Herabſetzung des Zolles um 1,50 Mark
keinen beſonderen Schaden für die Landwirthſchaft
Wenn hier geſagt iſt daß der Oſten allein gegen die Fremd
herrſchaft gekämpft und das Joch abgeſchüttelt habe ſo muß ich

yr eine ſolche Behauptung doch proteſtiren da auch unſere
äter und Großväter im Weſten gegen die Franzoſen ihr

Blut vergoſſen und gegen die Fremdherrſchaft gekämpft
haben Die Aufhebung der Staffeltarife würde für den
Weſten eine werthvolle Kompenſation ſein Jch kann zum
Schluſſe das Gefühl der Beſchämung nicht unterdrücken daß
wir in dieſer Frage gegenüber den Belehrungen unſerer
Berufsgenoſſen durchaus unzugänglich ſind Jch ſpreche damit
die Anſicht von uns Allen in Hannover aus abgeſehen von
einem ganz verſchwindenden Bruchtheil Wenn ich auch
mit Freuden ſehe wie die Landwirthſchaft zur Ver
tretung ihrer Jnterefſen alles thut was möglich iſt ſo hat
es mich doch mit Bedauern erfüllt daß man jetzt ſich zuſammen
geſchloſſen hat um agrariſche Jntereſſen in die politiſche Arena
u tragen Jch wundere mich daß Abg v Bennigſen beklagthat daß es noch keine gehörige Vertretungen der Landwirth

ſchaft gebe er müßte aus ſeiner amtlichen Stellung doch wiſſen
daß in Hannover ſolche ſchon längſt exiſtiren

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen der Abgeordneten
v Bennigſen Graf Mirbach Richter Graf v Moltke
Frhrn v Stumm vertagt das Haus die weitere Debatte auf

Anſpruch nehme das vindizire ich auch dem preußiſchen Junker nicht ſo ſehr auf die Höhe des Zolles an ſondern darguf ob er Donnerſtag 1 Uhr Schluß gegen 6 Uhr

Haudel Gewerbe und Verkehr Waaren und Produktenberichte
Getreide

Dividenden Die Bank für Handel und Industrie hat
mit einem Reingewinn von 4,505,155 22 M ab geschlossen Die Dividende
wurde auf 5 Proz festgesetzt Die Dividende der Deut schen
Effektenbank Frankfurt a ist auf 5 Proz festgesetzt

Sohiffsnachrichten
Bremen 25 Febr Bewegungen der Dampfer des Norddentsehen Ltoya Spree hat am 23 9 die Reise von Punt a

Delgada nach Oibraltar fortgesetzt der Reichspostdampfer Karls
ruhe nsch Ostasien bestimmt am 23 d in Aden angekommen

Aller am 14 d von Bremen abgegangen ist am 14 d in NewTork angekommen Weimar am 10 d von Bremen abgegangen
ist am 24 d in New Vork angekommen Kaiser Wilhelm II
am 10 d von New Vork abgegangen ist am 24 d in Genua an
gekommen

Brewen 27 Febr Bewegungen der Dampfer des Nord
deutsehen Lloyd Köln am 20 Jan von Brewen abgegangen ist am 22 d in Montevideo angekommen H H Meier
von Baltimwore am 26 d Dover paseirt der Reichspostdampfer
Habeburg von Australien am 24 d in Antwerpen an

r Leipzig nach dem La Plata bestimwt am 27 dVigo angekommen der Reichspostdampfer Oldenburg nach
Australien bestimmt am 26 d in Gen u a angekommen pree
bat am 26 d die Reise von Gibraltar nach Genua kortgesetzt

Dampfer der Hamb Am P A Gesellschakft
Cremon am 22 d von Hamburg in New Orleans an

r Stubbenhuk am 23 d von Baltimore nach
amburg abgegangen Grimm am 24 d von Boston nach

Baltimore abgegangen Borussia nach Westindien bestimmt
am 21 d in Grimsby angekommen COalirornia am 24 d vonHamburg nach New Orfeans abgegangen Gellert von New
Vork nach Iamburg zurückkehrench am 2 d Lizar d passirt
Seaudta am 25 d von Hamburg nageh New Pork abge

gen

Breslau 28 Febr Roggen por Febr 118,90 per Frähjabr 223,00
per A ai

8tottln 58 Febr Weizen loco unveränd 133,09 137,00 per
April Mai 138,50 per Mal Juni Koggen iocc unveränd 114

April Mai 120,50 per AMai Juui Pomm EUÜafer loco

Königsberg 27 Febr Weizen weichend Roggen weichend per
2000 PId Zollgewicht 104 105 Gerste unverändert Hafer weichend loco
pr 2000 Pfd Zollgewicht 130

Wien 28 Febr Weizen per Frühjahr 7,38 Gd 7,40 Br per Mai
Juni 7,42 Gd 44 Br per Herbst 7,64 Ga 7,66 Br Roggen perFrühjahr 6,06 Gd 6,08 Br per MAni Juni 6,19 Gd 6,21 Br Lafer
per Frühjahr 6,86 Gd 6,68 Br

Post 28 Febr Weizen ſlau per Frühjahr 7,19 Gd 7,20 Br
per Herbst 7,47 Gd 7,48 Br Ilafer per Frühjahr 6,76 Gd 6,79 Br

Amesterdam 28 Febr Weiren auf Termine pere r Mai 146 Koggeo per März 1904 per Mai 105 per Juli 107
pr

Antwerpen 27 Febr Weizen flau Roggen flau Hafer flau
Gerste ruhig

Now PVork 27 Febr
Mai 63

Telegr Anfangeberioht Welsen per

HMamburg 28 Febr Berlcht der Hamb Firma Joswich u Cowp
Kaffee good oversge Santos pr März 81 pr Mai 80 pr Sept
76 per Dez 72 BebauptetHaar re 28 Fevr Vorm 10 Uhbr 30 Min Bericht der Ramburger
Firma Peimwana Ziegler Co Kalfee good averoge Santos per
März 101,00 per Mai 90,00 per Sept 94,25 Rubig

Splirlins
Breslan 28 Febr Splritue per 100 100 oxel 60 M Vez

ranchenbzaben per Febr 4830 do do 70 I Verbraucheubgaben perr 370 do r gyri 75 do do ver Mui 3 p
Ziettrn 28 Febr sylrnüus Toe behanptét mit 70 i K80,49 per Aprib Mai 30,80 per via In wo agenweokone

Posen 28 Febr Spiritus 10c0 ohne uss 600r 47,70 do loco
ohno lass 700r 28 0 EMatt

Paris 28 Febr Anſangsbericht Spiritnus ruhbig per Febr36,25 per März 26,50 per März April 36,75 per Alai August 37,25

KRülsenfrüchte
Mais per Mai Juni 6,17 9d 5,19 Br

Mais per Ani JAnui 4,76 Gd 4,78 Br
FPetroleum,

8tettin 28 Febr Leo 8,80
Bremren 28 Febr Börsen BSehluss Bericht Ralfinirtes Petroleum

Oftiz Notirung der Rremerj Petroleum Börse Ruhig Loco 9,85 Br
Oelsaaten Ocole Feottwaaren

Breslau 28 Febr Rüböl per Febr 46,50 pr April Mai 47,00

L EIe8 ten 28 Febr Räühbl heo behauptet per April i 44,00
per Sept Okt 44 50

Pest 28 Fehr Kohlraps 7 Aug Sept 12,00 12,05
Pario 28 Febr Anfangsbericht Rüböl mait por Febr 58 76

per Märs 58,75 per März Jum 57,75 ver u 55,06
Amsterdam 28 Febr Röäböl loco 23/, per Mai 22 perHerbst 22 Moetan S

Wien 28 Febv
Pess 28 Febr

OGlIasgow 28 Febr Anfangsber Bohoelseonr 353 e elson Mixed numbers
S BaumwolleLelpalg Febr Rammeug Termlinhaodel I PGrnndmüneter B per Febr pr März 3,35 por April 35

per Mai per Juni 3,45 per Juli 47 per Aug
1r Sept 8,62 per Okt 38,5an 3,60 Uwsata2 10,900 kg Per Nov 3,57 per Dez 3,60 per

Futterartikel
Hawburg 27 Febr Oelkuchen ruhig Rapekuchen 115 130Leinknchen 140 Palmkuchen Luitgehe Oocos

aousekirehen deutsche 150 155 Kränugsk wehen 25 165 M je
nach Qua Baumwolleantknchen 130 für 1000 kg angeboten
Palmkeérnschrot 100 M für 10900 kg zu notiren Rüböl flau loco 45
A nom I einöl still loco 47 M Br
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